
H
auptursache für die Reizungen
und Entzündungen (Gingivitis)
sind Plaquebakterien. Diese

Bakterien produzieren neben Säuren, die
den Zahnschmelz angreifen und Karies
entstehen lassen, auch Stoffwechselpro-
dukte, die in den Zahnfleischsaum eindrin-

gen und das Bindegewebe zwischen Zäh-
nen und Zahnfleisch zerstören. Wird der
bakterielle Belag nicht regelmäßig ent-
fernt, kann sich der Entzündungsprozess
auf den Zahnhalteapparat ausdehnen (Pa-
rodontitis). Es kommt zum Rückgang von
Zahnfleisch und zum Verlust von Stützge-
webe und Knochensubstanz. Die Folgen
sind bekannt, denn die Zähne verlieren ih-
ren Halt, werden locker und fallen aus oder
müssen gezogen werden.

Wechselwirkungen
Gerade bei Diabetikern ist eine optimale
Mundhygiene zur Vermeidung von Gingi-
vitis und Parodontitis sehr wichtig. Oft
reagieren sie auf bakterielle Reize heftiger
als gesunde Personen und leiden unter ei-
ner Wundheilungsstörung. 

Zahnfleischabszesse, Zahnfleischentzündun-
gen mit Geschwüren oder Risse in den Mund-
winkeln können die Folgen eines nicht optimal
eingestellten Blutzuckerspiegels sein. Daraus
resultierende Funktionsdefekte in der Immun-
abwehr und Gefäßveränderungen im Zahn-
fleisch führen zu Durchblutungsstörungen, 
die einen schnellen Transport von entzün-
dungshemmenden Faktoren verhindern und 
die körpereigenen Abwehrmechanismen
gegenüber bakteriellen Angriffen am Zahn-

fleisch schwächen. In der Medizin herrscht Ei-
nigkeit darüber, dass schlechte Blutzucker-
werte die Mundgesundheit negativ beeinflus-
sen und in engem Zusammenhang mit Ent-
zündungen des Zahnhalteapparates stehen.
Viele Studien belegen jedoch sogar eine Wech-
selwirkung zwischen Diabetes mellitus und
Parodontitis. So beeinflussen parodontale Er-
krankungen den Zuckerstoffwechsel bei Dia-
betikern und erschweren die optimale Einstel-
lung der Blutzuckerwerte. Umgekehrt lässt
sich eine Parodontitis bei schlecht eingestell-
ten Diabetikern, anders als bei gut eingestell-
ten, nur erschwert behandeln. Vor dem Hinter-
grund der ständig steigenden Zahlen an Dia-
beteskranken sind dies auch erhebliche He-
rausforderungen für die Zahnmedizin.
Eine optimale Mundhygiene (zum Beispiel mit
meridol®), eine konsequente zahnmedizini-
sche Betreuung sowie ein gut eingestellter
Blutzuckerspiegel sind die wichtigsten Vo-
raussetzungen für Diabetiker, um eine erhöhte
Anfälligkeit für Parodontalerkrankungen zu
vermeiden.

102 ZWP 10/2007

zahnmedizin praxis herstellerinformation

tipp. 
Einen Selbsttest, „Wie gesund ist mein
Zahnfleisch?“, finden Sie im Internet unter
www.zahngesundheit-aktuell.de

kontakt . 
GABA GmbH
Berner Weg 7
79539 Lörrach
Tel.: 0 76 21/90 71 20
www.zahngesundheit-aktuell.de

Zahnfleischprobleme 
und Diabetes

| Redaktion

Fachleute schätzen, dass über 80 Prozent der Bevölkerung von Zahnfleischproblemen betroffen sind – meist
ohne es zu wissen. Grund hierfür ist, dass Zahnfleischprobleme oft nicht rechtzeitig erkannt werden, denn es
treten selten Schmerzen auf oder diese werden als unabänderlich hingenommen. 

Eine optimale Mundhygiene hilft, Parodontalerkran-
kungen zu vermeiden.

Die meridol® Mundspül-Lösung schützt nicht nur ältere
Patienten wirksam vor Gingivitis und Parodontitis und
fördert zudem eine gesunde Mundflora.


